
Kreisparteitag am 18.04.2026

Antragssteller: Kreisvorstand

Satzungsändernder Antrag

Der Kreisparteitag möge beschließen:

Einführung eines Frauen*plenums auf Kreisverbandsebene

Der Kreisverband ändert die Satzung des Kreisverbandes, indem folgender Paragraph 

als  neuer  §  5  eingeführt  wird.  Bei  der  folgenden  Paragraphen  ändert  sich  die 

Paragraphen-Zahl.

§ 5 Geschlechterdemokratie

(1) Die politische Willensbildung der Frauen* in der Partei wird aktiv gefördert. Ziel der 

Partei ist, Frauen* weder zu diskriminieren noch in ihrer politischen Arbeit zu behindern, 

sondern sie in besonderem Maße zu unterstützen. Frauen* haben das Recht, innerhalb 

der Partei eigene Strukturen aufzubauen und Frauen*plenen einzuberufen.

(2) Sofern in Versammlungen und Gremien der Partei Redelisten geführt werden, werden 

für  Männer  und  Frauen*  getrennte  Redelisten  geführt.  Unter  der  Voraussetzung 

entsprechender Wortmeldungen reden Frauen* und Männer abwechselnd.

(3) Zur Verstetigung der Frauen*strukturen im Kreisverband Mainz/Mainz-Bingen wird 

das Frauen*plenum auf Landesebene gestärkt.

a. Stimmberechtige Mitglieder des Frauen*plenums sind alle Frauen*, die Mitglied 

des Kreisverbandes sind. Alle weiteren Frauen* sind Gäste des Frauen*plenums.

b. Das Frauen*plenum gibt sich eine Geschäftsordnung. Aus seiner Mitte soll es 

mindestens zwei Sprecherinnen wählen.

c.  Das  Frauenplenum  tagt  mindestens  einmal  pro  Jahr  außerhalb  der 

Kreisparteitage. Die Einberufung erfolgt über den Kreisvorstand.



d. Das Frauenplenum bringt feministische und frauenpolitische Aspekte in alle 

Belange der Partei ein und vertritt diese gegenüber den Gremien der Partei. Das 

Frauenplenum erfüllt hierbei die Initiativ-, Konsultativ- und  Kontrollfunktion der 

Frauen innerhalb des Kreisverbandes.

(4) In allen Versammlungen und Gremien der Partei wird auf Antrag wenigstens eines 

Viertels der anwesenden stimmberechtigten Frauen* ein Frauenplenum durchgeführt. 

Das Plenum findet unmittelbar nach Feststellung des Erreichens des Quorums statt. Über 

einen im Frauenplenum abgelehnten Beschluss oder Vorschlag kann erst nach erneuter 

Beratung  der  gesamten  Versammlung  bzw.  des  gesamten  Gremiums  entschieden 

werden.

(5) Bei Wahlen von Vorständen, Kommissionen, Arbeitsgremien und Delegierten sind 

grundsätzlich mindestens zur Hälfte Frauen* zu wählen. Ist dies nicht möglich, bleiben die 

den Frauen vorbehaltenen Mandate unbesetzt, eine Neuwahl ist jederzeit möglich.

(6)  Bei  der  Aufstellung  der  Wahlbewerber*innen  für  Parlamente  und  kommunale 

Vertretungskörperschaften  wird  auf  einen  wenigstens  hälftigen  Frauenanteil  in  der 

Fraktion bzw. Abgeordnetengruppe hingewirkt. Auf Wahlvorschlagslisten sind einer der 

beiden ersten Plätze und danach die ungeraden Listenplätze Frauen* vorbehalten, soweit 

Bewerberinnen  zur  Verfügung  stehen.  Die  Möglichkeit  der  Versammlung,  einzelne 

Bewerberinnen abzulehnen, bleibt unberührt. Reine Frauenlisten sind möglich.

Begründung:

mündlich


